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Verlauf und Folgen der Medikamententests an DDR-Bürgern müssen gründlich und 
flächendeckend erforscht werden 

 
In jüngster Zeit wurde bekannt, dass westliche Pharma-Unternehmen offenbar in erhebli-

chem Umfang Medikamente an Patienten in DDR-Krankenhäusern testen ließen. Eine Vor-

recherche im Auftrag der Thüringer Landesbeauftragten ergab, dass es solche Testreihen in 

unterschiedlichem Umfang verstreut in der gesamten Republik gab.  

Dabei waren auch problematische Testmethoden wie Double-Blind-Tests im Einsatz. Ange-

sichts der für den DDR-Alltag bekannten erheblichen Differenz zwischen Gesetzestexten und 

deren Umsetzung im Alltag bestehen begründete Bedenken, ob die damals international üb-

lichen ethischen und die juristischen Festlegungen eingehalten wurden. Dass die Staatssi-

cherheit von Anfang an diese Geschäfte überwachte, lässt den Verdacht aufkommen, dass 

konkrete Umstände verschleiert und geheim gehalten werden sollten. 

Vor allem ist ungeklärt, ob die Patienten in jedem Fall umfassend über die Tests und deren 

Konsequenzen für ihre Gesundheit informiert wurden und ihr Einverständnis erklärten. Wenig 

bekannt ist bisher über die entsprechenden Verhandlungen zwischen dem DDR-

Gesundheitsministerium und den Pharma- Firmen. Zu untersuchen wäre auch, in wieweit die 

bundesdeutschen Firmen und Kontrollbehörden die Einhaltung der in den Verträgen mit der 

DDR vereinbarten Testbedingungen überprüft haben, insbesondere hinsichtlich der Freiwil-

ligkeit und Aufklärung der Probanden.  

Die Landesbeauftragten setzen sich für eine umfangreiche und auf alle östlichen Bundeslän-

der bezogene Untersuchung dieser Testreihen ein. Sie begrüßen, dass es bereits verschie-

dene Initiativen für tiefer gehende Untersuchungen gibt. Zugleich machen sie darauf auf-

merksam, dass erst durch eine flächendeckende Studie eine tragfähige Kenntnis über Um-

fang und Verfahren dieser Tests erzielt werden kann. Sie empfehlen daher, die Forschungs-

mittel zu bündeln und eine die Bundesländer übergreifende Koordinierung sicher zu stellen.  
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